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Rückblick: Vor 50 Jahren in der Angewandten Chemie

Schon vor f�nfzig Jahren war die An-
gewandte Chemie interdisziplin�r ausge-
richtet, wie die drei Aufs�tze der Medi-
zin-Nobelpreistr�ger des Jahres 1963,
Alan L. Hodgkin, Andrew F. Huxley und
John C. Eccles, in Heft 15/1964 ein-
drucksvoll belegen. Die Neurophysiolo-
gen Hodgkin und Huxley entdeckten
gemeinsam, dass Ionenbewegungen die
Grundlage der Nervenleitung sind. Sie
bestimmten das Ruhe- und Aktionspo-
tenzial der Nervenfasern von Tintenfi-
schen mit einer intrazellul�ren Mikro-
elektrode und konnten zeigen, dass beim

�bergang auf das Aktionspotenzial eine
Potenzialumkehr eintritt. Dar�ber
hinaus postulierten sie in ihrer soge-
nannten „Natriumhypothese“, dass die
ruhende und aktive Membran jeweils
selektiv durchl�ssig f�r K+- bzw. Na+-
Ionen sind, und mutmaßten bereits, dass
hierf�r Natrium- und Kalium-Ionenka-
n�le in den Membranen verantwortlich
sind. Diese Prozesse wurden jahrzehn-
telang untersucht; schließlich erhielt
Roderick MacKinnon im Jahr 2003 (zu-
sammen mit Peter Agre) den Chemie-
Nobelpreis f�r seine Studien von Io-

nenkan�len in Zellmembranen (Angew.
Chem. 2004, 116, 4363).

Auf den Arbeiten von Hodgkin und
Huxley aufbauend, beschreibt Eccles die
Vorg�nge in Synapsen und den Mecha-
nismus der postsynaptischen Hemmung.
In seinem Nobel-Aufsatz geht er darauf
ein, wie hemmende Synapsen im Zu-
sammenspiel mit erregenden Synapsen
die Aussendung von Impulsen durch die
Nervenzellen kontrollieren.

Lesen Sie mehr in Heft 15/1964

Momentaufnahmen von GalNAc-T2-
Komplexen w�hrend des Katalysezyklus
wurden mit QM/MM-Rechnungen kom-
biniert und weisen auf einen geordneten
bi-bi-Mechanismus hin. Die entscheiden-
den Faktoren der Substraterkennung, die
die Spezifit�t f�r Thr gegen�ber Ser
erkl�ren und eine Reaktion beg�nstigen,
in der das Substrat N-Acetylzucker den
Glycosyltransfer koordiniert, wurden
identifiziert.

Ohne Nebenwirkungen : Blebbistatin, der
bekannteste Myosin II-Inhibitor, ist
phototoxisch, cytotoxisch und lichtemp-
findlich. Diese Nebenwirkungen kçnnen
durch Nitrosubstitution an C15 behoben
werden, ohne die Spezifit�t und Inhibie-
rungseigenschaften zu beeinflussen. para-
Nitroblebbistatin kann Blebbistatin somit
sowohl in vitro als auch in vivo ersetzen.

Schaltbare Bananenphasen entstehen aus
fl�ssigkristallbildenden Molek�len mit
608-Winkel, die sich innerhalb der
Schichten effektiv in Biegungsrichtung
anordnen. Das System gibt Einblick in die
Struktur-Eigenschafts-Beziehungen sol-
cher schaltbarer Phasen.
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